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An Bord: Das Traumschiff existiert nicht
nur in der gleichnamigen Fernsehserie. 
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Die Ankunft in Palma war so knapp
vorm Auslaufen meines „Traum schif -
fes“, da blieb keine Zeit für Cortado
(Anm. d. Red.  Espresso, mit ganz wenig
hei  ßer aufgeschäumter Milch). Wir gin  gen
an Bord und fünf Minuten später, um
20.00 Uhr, leg te die „MS Deutsch land“
ab. Zu essen gibt es an Bord min des  tens
an vier Stellen. Und zwar in den Res    tau -
rants „Berlin“, „Lido“, „Vier Jah res zei -
ten“ und im „Alten Fritz“. Heute habe
ich im „Berlin“ gegessen. Dies ist eigent-
lich für „normale“ Passagiere und nicht
für Lek toren, habe ich später gelernt, al -
so ei ne Ausnahme. Das Essen war wirk-
lich gut, frisch zubereitet, von vegeta-
risch über Fisch bis hin zu Fleisch, ab -
wechs  lungs  reich und handwerklich pri -
ma. Und so blieb mein Eindruck von der
Kü che die ganze Reise über. Der Es pres -
so im An schluss an das Essen war mit ei -
ner dichten hellbraunen Crema verziert
und stamm te aus ei nem WMF-Au to -
maten. Bei dem verwendeten Was ser an
Bord han delt es sich in der Regel um
Ver  damp ferwasser oder Os   mo se wasser.
Ge  wonnen aus See was ser ist es meis -
tens sehr weich. Somit also eine klei ne
He rausforderung für die Kaffee zu  be rei -
tung, aber mit ein wenig Geduld und Er -
fah rung klappt es – üb rigens gilt das für

Tee genauso! Bis jetzt ge  fällt es mir rich-
tig gut. Der Eindruck blieb übrigens bis
zum Ende bestehen, ich habe mich kuli -
na risch 100-pro  zen tig wohl gefühlt.

TAG 2 SAMSTAG: Der Seetag

Heute liefen meine Aufbau-/Einbau-
und Einweisungs-Vorbereitungen für
den ersten Kaffee-Tag. Ich startete damit
im Back-Office und im Crewbereich, in
den Passagierbereich konnten wir mit
dem Material noch nicht. Ich habe nun
zu nächst alle Kaffees mit den ver schie -
de  nen Zubereitungen getestet. Den wir k -
lich wissbegierigen Pas sagieren möchte
ich möglichst viel Wis sen und Genuss
rund um den Kaffee mit geben. Dafür
habe ich mir für die „MS Deutsch land“
zwei „Bausteine“ einfallen las  sen:
Zunächst das Kaffee-Erlebnis-Se mi nar.
Hier habe ich viele In for ma tio nen in
populäre, kurzweilige Häpp chen ver -
packt. Die Passagiere sollen über Fra gen
und Antworten eingebunden wer den.
Und ich fordere sie zum aktiven Mit  ma -
chen auf. Sie werden Kaffee zubereiten,
diesen verkosten, ihn mahlen, ab wiegen,
daran riechen, schnüffeln, füh len und im
50-kg-Röst kaf fee-Sack  he rum wüh  len. Im
Anschluss ha be ich noch ei ne Kaf fee -

VOM 28.09-09.10.2012 war der Kaf -
fee-Som melier Michael Gliss mit an
Bord auf der „MS Deutschland“. Seine
Auf  gabe? Den Gäs ten während der Rei se
von Palma nach Cagliari, Palermo, Ca -
tania, Crotone, Brin disi, Vlore, Korfu,
Ka takolon, Gythion und Piräus den Roh -
stoff Kaffee näherzubrin gen. Au ßer dem
ließ er es sich nicht ent gehen, bei den
Landgängen die ver schie  densten C a fés
und Spelunken zu be tre ten, um sich
dort den einen oder anderen Kaffee oder
Es  presso zu gönnen. Für das crema Ma -
ga zin hat er sein persönliches kleines
Log  buch von dieser Reise ver fasst.

TAG 1 FREITAG: Abreise Köln – Frank furt
am Main – Pal ma de Mallorca/ Spa nien

Mit der Deutschen Bahn bis nach Frank -
furt am Main. Dann mit dem Flieger der
Luft   hansa nach Palma de Mallorca. In der
Bahn habe ich mir aufgrund der kurzen
Fahr zeit von 58 Minuten den Kaffee ge-
oder besser erspart. Zugegeben, ich bin
kein Riesenfan von Kaffee bei den Air -
 lines, aber bei der Lufthansa habe ich es
mir dann doch angetan. Für etwa 10.000
Fuß in der Luft war der Kaffee ak zep ta -
bel, auf dem Bo den dagegen wür de man
ihn einfach nur aromalos nen nen.

Kaffee ahoi!
Auf dem Traumschiff kann man sich nicht nur an 
Deck erholen und den einen oder anderen Ausflug

machen, sondern auch noch einiges über Kaffee lernen.
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stunde angedacht – kurze Fra gen, kurze
Antworten im Stil einer Sprech stunde
und ich sitze am Mahagonischreibtisch
vor der „Gol de nen Dame“. 

TAG 3 SONNTAG: Cagliari/Italien

Den ersten Espresso an Land gab es in
Cag liari im „Caffè Roma“ – eine dicke,
fet te Cre ma, dunkelbraun, nussig, sicher
ein deut licher Robusta-Anteil. Trotzdem
ge schmeidig, genauso hatte ich mir den
ers   ten Es presso vorgestellt. Der nächste
Halt war bereits zum Nudeln essen. Es
gab Spaghetti pomodoro. Diese waren
viel zu al dente und die Tomatensoße zu
dünnflüssig. Das Bier war dagegen o.K.
Der Service unterirdisch.

TAG 4 MONTAG: Palermo/Sizilien – Der

Landgang ohne mich, da ich mein Kaffee-
Erlebnis-Seminar vorbereiten musste.

Das erste Kaffee-Erlebnis-Seminar stand
an. Rund 80 Teilnehmer warteten ge -
spannt. Wir behandelten Themen wie
die Kaffeezubereitung mit einem Hand -
filter und einem Vollautomaten. Dazu
ver kosteten wir einen Maragogype aus
Me xiko und einen reinen kenianischen
Ara bica aus dem Filter. Einen Ko lum bia -
ner sowie einen Mexikaner gab es dage-
gen im Anschluss aus dem Voll au to -
maten. Der Kaffee aus dem Filter kam
super an. Der Filterkaffee ist defintiv
wie  der oder immer noch in. Er schmeck -
te mild, aromatisch und samtig. Alle wa -
ren begeistert. Die Bohnen aus Ko lum -
bien waren „mächtig“, die aus Me xiko
da gegen etwas geschmeidiger. Von den

Fr agen rund um den Kaffee über wäl tigt,
ha be ich beim Beantworten fast eine
Stun de überzogen. Selbst beim Abend -
essen ging es noch weiter.

Es wurde zum Beispiel die Frage gestellt,
ob der Kaffee nun in den Kühlschrank
gehört oder nicht. Im Anschluss an die
Beant wortung dieser Mythos-Frage mit
„Nein“ gab es tatsächlich erhitzte Ge mü -
ter. Denn trotz einer sachlichen Be grün -
dung wurde mir dann entgegengehalten
dass der berühmte, deutschlandweit b e -
kannte Kaffee-Kollege aus Hamburg,
den man auch aus dem Supermarkt
kennt, die Beantwortung dieser Frage
an    ders sehen würde. Ich stand auf ex -
trem dünnem Eis.

Eine weitere spannende Frage war:

beans
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Fi scher mit ihrem traumhaften An  gebot,
das sie in bühnenreifer Manier, beo  b -
achtet von den Einheimischen auf der
rundherum laufenden Balustrade prä  sen -
tierten. Schwertfische und was das Mit   -
 telmeer nahe vor der Küste sonst noch so
her gibt, wurden mit einer Prä zi sion wie
beim Uhrmacher zerteilt. Wirk lich hoch
spannend und enorm emotional.

Ich besuchte das „Caffè dei Crociferi“ im
Uni-Viertel. Ein Stum mer Wirt, ein ein-
geschüchterter nord af rikanischer Kell -
ner, aber ein schmackhafter Espresso
und, wie überall, unaufgefordert ein Glas
Was s er da zu.

Die rheinische „Kaffeebud“ (Anm. d. Red.
ein Lied der Band Bläck Fööss“) gibt es auch
auf Sizilien. Sie sieht von innen und au     -
ßen aus wie ein Zeitungskiosk, aber in ihr
steht ein dreigruppiger Sieb trä ger. Un -
glau b  lich! Den Espresso gibt es für 70 Cent.
Diesen genoss ich zu sam men mit einem
Müllmann, einem Schiff  sschau kel be trei -
ber und dem Ort ho pä den aus der Nach -
barschaft. Spannend, wie man sich so mit
Fran zösisch, Eng lisch, la teinischen Ab lei -
tun gen und italie  ni schen Wort br o cken
an regend un ter hal ten kann. 

Im „Café Etoile d’Or“ wurde mir ein rich-
tig le ck e rer, samtig-nussiger, nach di -
cker, fetter Schokolade schmeckender
Es presso ser viert.

Und dann hatte ich mein ganz besonde-
res olfaktorisches Erlebnis, das mich
um haute. Auf dem Domplatz wehte mir
ur plötzlich ein wohlvertrauter Duft in
die Nase. Irgendwo in der Nähe wurde
Kaf fee geröstet! Es dauerte noch eine gu -
te halbe Stunde, bis ich das Objekt mei-
ner Be gierde fand, zuletzt mit Zu hilfe -
nah me dreier Polizisten, die uns dann

„Kann ich Kaffee zum Käse trinken?
Passt das?“ In „Kaffee-Specials“ hatten
wir das Thema an Land bereits einmal
durch gespielt, ich finde Kaffee und Käse
klasse. Nichts für jeden Tag, aber zum
Neugierigbleiben passt es. Mein Fazit:
Die Fragen aus dem Zu hö rer kreis haben
mir wirklich Spaß gemacht. 

TAG 5 DIENSTAG: Catania/Sizilien

Wir tranken den ersten Kaffee direkt in
der Hafenkneipe im „Caffè Del Porto Art“
– heftigster Robusta in heftigster Gram   -
matur, aber das gehört wohl so für die Fi -
scher. Der Elefantenbrunnen aus La  va auf
dem Piazza Duomo als Wahr zei chen der
Stadt zog mich im Anschluss an, die Tou -
ris ten-Eta blissements rund um ihn he -
rum weniger. Diese schreck ten mich eher
ab. Beeindruckend waren d a ge gen die
Cat tedrale di Sant’Agata und die Chie sa di
San Francesco all’Imm ac o lata.

Dann entdeckte ich eines meiner per sön -
 lichen Highlights der Reise, neben den
kaffee-kulinarischen Erlebnissen, den
Food-Markt in Catania. Dieser hat mich
förmlich überwältigt. Ins be son de re die

Genussreise: Der Markt in Catania hat es
Herrn Gliss besonders angetan. Fang fri scher
Fisch und Gemüse so weit das Auge reicht.

Qualitätskontrolle: Bei jedem Landgang gab
es min destens einen Espresso zu trinken.
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mit viel Begeisterung über diese „ver -
rück ten“ Touristen schließlich die Ad res -
se nennen konnten.

Es ha ndelte sich um eine tolle kleine
Qualitätsrösterei, viel Ara bica und ex -
trem ansprechende Robustas aus Ta n sa -
nia, dazu klasse Mischungen. Dort hat es
uns einen Riesenspaß gemacht.

Im Anschluss an die Besichtigung stand
wie der meine Kaffee-Sprech stun de an.
Es gab so viel Andrang, dass wir fast in
das Kino an Bord ausgewichen wären.
Mehr Fr a gen gehen kaum. Ich kam zu

der Frage ob eigentlich noch ewas ande-
res außer Kaffee getrunken wird? Mir
scheint, dass ist nicht so.

TAG 6 MITTWOCH: Crotone/Italien

Das Kaffee-Erlebnis-Seminar – wieder war
die Lido-Terrasse auf Deck 9 voll. Heu te
verkosteten wir die Bohnen aus Ke nia und
Äthi opien aus dem Filter und Me  xiko und
Brasilien aus dem Voll au to ma ten. Im An -
schluss er zähl te ich etwas zur Bo tanik,
dem Anbau und der Kaf fee ern te. Und wir
sind die verschiedenen Kaf fee-Zu  berei -
tungs  arten durch ge gan gen.

Eigentlich ging es ja um Kaffee. Unsere
be tagteste Mitreisende von bestätigten
95 Jahren ließ sich jedoch nicht davon
ab   halten, sich während meiner wirklich
al  ler ersten drei Begrüßungsworte von
ih rer Begleitung im Rollstuhl rausfahren
zu lassen. Und zwar mit dem lautstar-
ken Hinweis darauf, dass sie ein Tee se -
mi nar haben möchte, mit Kaffee habe
sie gar nichts am Hut: „Junger Mann,
las sen Sie sich da mal etwas einfallen.“

Die Teilnehmer, die dablieben, waren vor
a l lem begeistert von der Fil ter zu be rei -
tung. Übrigens auch das jüngere Pu bli -
kum, inklusive der Crew. Diese waren
sehr überrascht davon, dass es ihnen so
ge schmeckt hat. Ein Filterrevival?

TAG 7 DONNERSTAG: Brindisi/Italien

Heute gab es einen Espresso, einen
Milch  kaffee und Latte macchiato an
Bord. Kräftig und würzig, passten die
Ge tränke perfekt zur üppigen Ku chen -
tafel am Nachmittag.

TAG 8 FREITAG: Vlore/Albanien 

Die Hafenstadt war zu Beginn des
20. Jah  r    hunderts nach der Unab hän gig -
keit kur ze  Zeit Hauptstadt des Landes.
Be drü ckend! Der Sozialismus hat das
Land vernarbt. Bau ruine reiht sich an
Bau ruine. Häss liche Hochhäuser, Bau lü -
cken, ärmlichste Holzverschläge. Armut
an jeder Ecke – Müllberge. Gehandelt
wird in den kleinsten Räumen und auf
der Straße und zwar mit allen Produkten
des täglichen Be darfs, zum großen Teil
aus landwirtschaftlicher Produktion. Fo -
tos sind nicht immer erwünscht. Wir
Tou  risten sind hier Fremdkörper.

Und dann die Riesenüberraschung, an

Rösterei: Eine der vielen kleinen
Rös  te rei en in Vlore, Albanien. 

beans
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Zu be rei tet aus Instantkaffee mit Zucker
und Crus hed Ice. Das mag vielleicht zu
ei nem Strandbesuch passen. Aber ich
brauche das nicht noch einmal. Der Es -
presso dagegen war wieder leicht teerig,
dabei aber mild. Ich gab viel Zu cker
hinzu, dann war er trinkbar.

TAG 11 MONTAG: Gythion

Der Espresso am Hafen war deftig, wür-
zig und breit, wie in Griechenland zu
erwarten. Na  türlich gab es Wasser dazu.
Der Ouzo „Pe tit“ schmeckte bestens, und
ich hätte mit einem bis zwei weiteren
Ouzos durchaus die Abfahrt des Schiffes
verpassen können.

TAG 12 DIENSTAG: Pi räus / Grie chen land 

Der letzte Kaffee an Bord stand an. Ich
trank ihn schwarz und zwar eine lange
Tasse. Es gab nun keinen Landgang
mehr, da wir auf das Shuttle zum Flug -
hafen warteten. Angela Merkel war in
At hen. De mons trationen, Blockaden,
Stra ßen  sper run gen, wir wussten nicht,
ob wir durch kom men würden. Doch wir
schaff ten es am Ende pünktlich zum
Flie ger. Übrigens zeitgleich mit unserer
Bun  des kanz lerin, die neben uns mit Eh -
ren  spalier ver abschiedet wurde.

Meine erste Themenkreuzfahrt „Kaffee“
auf der „MS Deutschland“ war eine ganz
be   sondere Erfahrung mit aufregenden
Ein   drücken. Die Fortsetzung folgt be -
reits im Januar 2013 mit der „Ge -
würzreise“ im Indischen Ozean, von den
Sey chellen, Malediven über West-Indien,
Oman und Dubai.

je der zweiten Ecke gibt es klitzekleine
Ama teur-Kaffeehändler und -Röster.  Auf
ei ner Strecke von 500 m erwarteten uns
sage und schreibe 19 Angebote. Mi -
schun gen aus allem, was irgendwie ge -
röstet werden kann. Alles ist direkt vor
Ort geröstet und im Anschluss gemah-
len worden. Dann wurde der Kaffee in
klei ne Papiertüten gefüllt und zugeta -
ckert. Zu sehen gab es tatsächlich Pro -
bat  röster und Mahl könig Profimühlen.
100 Pro zent Ro busta und/oder deftigste
Ara  bicas. Die Herkunft kannte keiner.
Der Han  del findet eher im Graubereich
statt. Wirklich ein Erlebnis der ganz be -
son deren Art. In der letzten Röststation
vorm Schiff konnte ich das Wasserglas
voll mit Raki nicht ablehnen, das der
„Röst   meister“ mir zur sprichwörtlichen
Ver   brüderung reichte. Dazu gab es Öl -
sar dinen. Ein ganz traditioneller landes -
ty  pischer Apéro, wie er mir erklärte. Und
das schon um 10.30 Uhr.

TAG 9 SAMSTAG: Korfu Stadt/Grie -
chen  land 

Hektisch, laut und historisch. Die Ne ben -
gäss chen waren wie immer viel an spre -
chender. Der bestellte Espresso am Tau -
benfütterplatz schmeckte mild und ver-
träglich. Später in der „Vespabar“ saßen
al te Männer. Der Espresso war teerig, aber
originell. Und natürlich gab es auch hier
wie der Wasser dazu. Die Mezes, das sind
griechischen Vor speisen, die ich mir
gönn  te, waren frisch und ex trem lecker. 

TAG 10 SONNTAG: Catakolon – Olym pia

Der Frappé,  den ich in der Kategorie
normal bestellt habe, war süß wie die
Hölle, ich möchte mir den Süßen erst
gar nicht vorstellen. Getrunken werden
die Frap pés stilecht aus dem Pappbecher.

Ausgestattet wurde Herr Gliss auf seiner
Reise mit Equipment von alfi, Phi lips
Saeco und Kahla Thüringen Por zel lan.


